
JUMPING PLACES
Am nordöstlichen Ende mündet das Gebiet in eine Gebäudesonderform, die bei-
spielsweise genügend Raum für die Errichtung eines Möbelmarktes oder Stadt-
bades bieten würde.
Über diese drei Bereiche hinaus, wird das Gebiet außerdem durch eine kla-
re Straßenführung aus dem südlich gelegenen Kissingen-Viertel, einer dazu 
querenden Erschließungsachse und großzügig angelegten Gehwegen struk-
turiert. Die entstehenden Parzellen bilden das Grundgerüst für die typische 
Berliner Blockrandbebauung, die in diesem Projekt aufgegriffen wird. 
Die gesamte Bebauung des Gebietes weist von West nach Ost einen auflösenden 
Charakter auf und im Gegensatz verdichtet sich die Grünstruktur der neu an-
gelegten Freiräume.
Durch einfache Typologien und das Schaffen quartiersinterner Plätze wird 
die Bebauung eingehender definiert und modifiziert.
Diese privaten Plätze ergänzen das Konzept des Entwurfes, indem sie die Idee 
Jumping Places unterstreichen.

Urbanität wird neben vielen anderen Faktoren im Wesentlichen durch ein 
spannendes Maß von privatem und öffentlichem Raum geschaffen. 
Neben der Funktion für Verkehr, Wirtschaft und Erholung sind öffentli-
che Räume vor allem Orte des sozialen Austauschs. Sie dienen der Orientie-
rung, der Repräsentanz und der Identifikation der Bürger mit ihrer Stadt.
Aufgrund dieser hohen Bedeutung liegt der Fokus der Neugestaltung des 
Geländes des alten Güterbahnhofs Pankow auf der Schaffung öffentli-
cher Plätze. Diese in ihrem Charakter und der Atmosphäre sehr divergenten 
Plätze ziehen sich in einer sprunghaften Verteilung über das gesamte Ent-
wurfsgebiet.
An der südwestlichen Spitze des Grundstücks wird durch die Einbringung 
mehrerer Plätze ein von allen Seiten erschlossenes, erweitertes Zentrum 
des Stadtteils geschaffen.
Neben zahlreichen Einkaufsmöglichkeiten und einem neuen Verkehrskno-
tenpunkt, die eine hohe Aufenthaltsqualität bieten, wird dort zudem eine 
dringend benötigte Schule entstehen. Das Zentrum bildet einen von drei 
Bereichen, in die das Entwurfsareal gegliedert ist.
Der zweite Bereich, im mittleren Teil, ist vor allem durch eine hohe Durch-
mischung von Gebäudenutzungen geprägt und geht im letzten Teil in eine 
reine Form des Wohnens über.
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